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Lerchentcrpenrinvier Unzen,
nachdem man die Spanischen Fliegen gepulvert
hat, stoße man in eben dem Mörsel den Mastix,
hernach das Euphorbium und malaxire es mit
dem Terpentin und mache Stangen daraus,

Esse nz en.
Mgemeine Regeln bey der Bereitung der

Essenzen und der Tinciuren.
i) Die Pflanzen oder ihre Theile müssen gelinde

und erst furz vorher getrocknet seyn, wofern sie nicht
ausdrücklich frisch verordnet worden. Und ehe man
das vorgeschriebene Aufiösungsmittel oder die Feuchl
tigkeit drauf gießet, müssen sie allemal zerschnitten
und gequetscht werden.

2) Die geschicktesten Gefäße, worinn die Essenzen
zubereitet werden, sind Kolben mit langen Hälsen
oder Phiolen, die aber so weit seyn müssen, daß im«
mcr zwey Dritttheile davon leer bleiben, und die mit
einem Kork oder Blase, in welche aber mit einer
kleinen Nadel einige Löcher gestochen worden sind,
nicht gar zu dicht verschlossen werden dürfen. Wirt»
der Kolben oder die Phiole zu fest verschlossen, so
kann es nicht anders seyn, die durch die Wärme aus:
gedehnte Luft, die keinen Ausweg find«, muß das
Glas, das ihrer Gewalt nicht widerstehen tan, zer<
sprengen, und diese Unvorsichtigkeit ist mehrmals
die Ursache von traurigen Unglücksfällen gewesen.
Doch darf die Furcht vor dem Zerbersten auch nicht
ft weit gehen, daß man eine zu große Oefnung lie.'
ße, weil dadurch viele von den geistigsten Theilen des
Auflisungsmittelsund mit ihnen die flüchtigsten
Theile der Ingredienzen verfliegen und also die Tin/
<lur wässcricht und unträftig werden muß.
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3) Der Kolben oder die Phiole wird mit den Ingre¬
dienzen der Tinctur in ein Sandbad oder in einen Bo-
«rhavischen Ofen gesetzt; sie dürfen aber imScmddade
nicht tiefer stehen als der Raum beträgt, der in ih¬
nen angefüllt ist, und vom Boden der Kapelle müs¬
sen sie drey Finger hoch abstehen. Die ganz« Di-
gcstionszeit über nm5»ur eine gelinde Wärme unter¬
halten werde«. Hst aber der Körper, woraus man
«ine EMz oder Tinctur ziehen will, hart, so ver¬
mehrt man zu Ende der DigestionsM die Hitze, so
baß das Aufiösungsnnttel ein wenig lochet.

4) Während der Digestion muß das Gefäß oft um-
geschütteltwerden, besonders wenn gummöse Körper
digeriret werden.

5, Man muß alle Tincturen und Essenzen sich
«rst setzen lassen, ehe man sie durchseiht.

6) Die alcalischenTincturen werden mit höchst-
rectificittem Weingeist und einem sehr scharfen und
Faustischen alkalischen Salz ausgezogen. Die Essen¬
zen und Tincturen von harzichten und gummihar-
zichten Körpern erhält man am besten, wenn man
diese erst zu Pulver macht und nachher weißen wohl
«bgewaschenen Sand damit vermischt, hierdurch
schmelzen sie nicht so leicht in Klumpen zusammen;
sind aber die dabey vorgeschriebene Pulver zu diesem
Endzweck hinreichend, so ist dieser Zusatz unnüchig.

7) Vielleicht würde der Arzt bessere Tincturen
aus der Apotheke erhalten, wenn der Apotheker zur
Ausziehung sich einer Art von Papinianischm Ma¬
schine bediente wie es ^. 1^. 6e Uaen libeilul, c>i,l,
^emonltratur Hucxi non solum ve^etahlliH, 2NlM2>
M, A minelÄlia menstruc» limplici pauc« linriz pol^
iunt löivi, verum eti^m extracl» pimilimu sc lulia
«Nem»!i3 par^ri. Vinäob. i?66. anrath, die auch
«r«böl m den Schriften der Gesellschaft der wisi
senschaftenzu Vl»ß»ngen Ch. 2. bewährt gesunde«
b«t. 8)



8) Die verschiedenen Nahmen Essenz«, und Ti«
tturen Lnd ganz unnütz, weil man von beyden keine
sichere Unterscheidungs-eichen angeben kan Insg«
mein sollen die Tincturen durchsichtigerseyn oK die
Esmzen: allein oft findet man dai Gegentheil. Km
des Ansehen gesuchsee und doch in der That nicht
«utzbarer Neuerungen zu vermeiden, ist der alte
Weg eingeschlagen worden.

Apothekernahme Klient», gblyntkii.
wermutyesstnz.

Man nehme Wermuthvlatter vier Unzen,
gereinigten Weingeist zwölf Unze«>.

digerire es drey Tage bey gelinder Wärme, d«üz
lte es hernach durch und filtrire es.

ApothekernahmeLllenti« «mzr».
Niltere Hssenz.

Man nehme Wermuthblatter vier loch,
dürre grüne Pommeranzen,
Galgant,
Cardobenediktenkrautvon jedem Ein

koch,
Brandewein zwey Pfund?

lasse es drey Tage digeriren, drücke es aus und
seihe es durch Papier.

Apothekernahme Lilent,« «nzelici.
tkngelwurzelessenz.

Man nehme Engelwurzel zwey Unzen,
gereinigten Weingeist zehn Unze«,

lLe es vier T«ge digeriren, drücke es durch u»h
sch es durch.
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Apothekernahme Vllentiz HZIKmi c2n,ü«n05
robol2N5.

Stärkende Essenz von lanadabalsam.
Man nehme Canadabalsam dren Unzen,

Guajacgummi Ein Loth,
gereinigten Weingeist Ein Pfund,

und dlgerire esdi-epTage, seihe es hernach durch
und thue Mzu

Pfeffermm.zeM Mey Quenten.
Upothekernahme TNenti« c2lmm«t»vT.

Blähungtreibende Essenz.
Man nehme weißen Zimmt,

Ztttwerwurzel,
Galgantwurzel den,'edem Ein loth,
Cardemomensaamen zwey Quenten,
gereinigten Weingeist Em Pfund,

lasse ste drey Tage digeriren und seihe sie sodann
durch Löschpapier,

Apothekernahme Kllenti, corticum «urzutinrum,
pommeranzenessenz.

Man nehme frische und von dem inwendigen weist
stn Wesen wohl befreyte gelbe Pom-
meranzenschacüen ein halbesPfund,

grüne kleine unreife Pommeranzen
vier Loth,

gereinigtenWeingeist vier Pfund,
setze es einige Tage ins Sandbad und filtrire es
durch Löschpapier.

Apothekernahme Lslent,2 corrici« ns««!!-?.
Cascarillenessenz.

Mannehme gepülperteCascarillenrindedreyUnzcn,
gereinigten Weingeist Ein Pfund,

man



man läse es einige Tage digeriren, drück es durch
und /«he es durch Löschpapier.

Gothekernahme Lllenti« corticiL pewv. limplex.
Einfache Chinarindenessenz.

Sie wird wie die Cascariüenessenz verfertiget.

Apothekernahme Lllentiz cnstici« peruviÄni com>
politg oder Llixirium 2ntibvu«<:ll<ili(lri2cuii^

VVHytni.
Zusammengestytf Chinarindenessenz,

Man nehme gepulverte Chinarinde vier Unzen,
reine gelbe Pommeranzenschaalen,
gepulverte rothe Enyanwurze! von

von jedem drey Loch,
abgezogenenWeingei/? vier Pfund,

lasse es sechs Tage digeriren, druck es aus und
seihe es durch.

ApothekernahmeTllenti» kuli^m? gquolä.
wässerichte Rußcssenz.

Man nehme gestoßenenglanzenden Ofenruß vier
Loth,

Pottasche ein halbes Pfund,
Salmiak zwey Loth,
Brunnenwasser drey Pfunde,

laß es drey Tage in geUnder Warme stehen, als/
denn seihe es durch Löschpapier.

Apothekernahme Lllentis gÄlbÄM.
Galbanumessenz.

Man nehme trocknes aus Körnern Saamen und
Hülsen bestehendes Galbanum
zwey Unzen,
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höchstgereinigten.Weingeistzwanzig
Unzen,

laß es vier Tage digeriren, schüttele das Glas oft
um, alsdenn laßes einen Tag ruhig stehen, bis
die cbenstehcnde Feuchtigkeit hell und goldgelb
oben drüber sieht, die vorsichtig abgegossen wer¬
ben muß,

Avotbeiemaßme TM-nria r»6. zenti2n^ rubrX.
Uinzianessenz.

Wird wie die Engelwurzelessenz zubereitet.
ApothekernahmeLssenti« liznnrum.

Holzessmz.
Man nehme Sassafrasholz mit der Rinde,

Guajachoh von/eoemein halbes Pfund
gereinigten Weingeist vier Pfund,

Ulü» lasse es vier Tage digeriren, drück es aus
und seih es durch.

Apothekernahme LNentiz millekolii.
Schaafgarbenessenz.

Man nehme Schaafgarbenblumen,
Schaafgarbenkraut von jedem vier

Unzen,
gereinigten Weingeist zwey Pfund,

und lasse es acht Tage digeriren, drück und seiße
es hernach durch.

ApothekernahmeNllentiz myrrlii.
Myrrhen essen;.

Man nehme ausgelesene Morrhe drey Unzen,
weißen reinen geschlämmten Sand

sechs Unzen,
«Ministen Weingeistzwey Pfund,

und



und diZm're es drey Tage bey gelinder Wärme,
«lsde/m seih es durch.

Apothekernahme Lssentia pmipinMV.
pimpinellessenz.

Wird wie die Engelwurzelessenzzubereitet.

Apothekernahme kMnti« lnahgrliÄr/.
Rhabarberesien^.

Man nehme gepulverte gute Rhabarber zwey UnZ
M,

tartarisirten Weinstein Ein Lo> h,
gereinigten Weingnst sechtehn Un^en,

digerire es vier Tage bev gelinder Warme drüi
cke es aus und seih es durch.

Apothekernahme Klient« llrobilorum pi«i.
Fichtensprossenessenz.

Man nehme Fichten« oder Kiefernsprossenerlract
zwey Unzen,

Loffelkrautgcist zehn Unzen,
lasse es so lange in gelinder Wärme stehen, bis
sich dasExtract aufgelößt hat, alsdennfiltrirees.

Apothekernahme Dssenti, succini.
Neinsteinesienz.

Man nehme durchsichtigenklar gestoßenen Bern»
stem vier Unzen,

gereinigtes PstanzenalkaliEine Unze,
röste beydes in einer kupfernen Pfanne über K0H5
lenfeuer unter beständigem Umrühren mit einem
eisernen Spatel, bis das Pulver eine dunkle KaK
febrcmne Farbe erlangt hat. Die Röstung muß
bey starker Hitze geschehen und die Pfanne etwas
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geräumig seyn, weil das Pulver aufschwillt; soll-
te das Pulver zusammengebacken seyn, so muß
es zerrieben werden, alsdenn trage man es noch
heiß in

höchsigereinigten Weingeist zwey und
dreyßig Unzen,

der sich in einem weeten Kolben befinden muß,
hierauf läßt man chn drey Tage in Fetcr Digesti¬
on sieheu, unb seiht die siarkschmeckende, dunkel-
gefärbte Essenz durch Löschpapier.

Apothekernahme LNentiZ tzlnceti.
Rheinfarrmessenz.

Wird wie die Wermuthessenzzubereitet.

Apothekernahme Lssentig tniölü Nbrini,
F/ebersleeesstnz.

Wirb wie die Wermuthessenzzubereitet.

Nxtracta.

jk x t r a c c e.
Anmerkungen.

i) Nachdem sich die Heilkraft der einfachen Mit,
tel auf harzichte oder auf gumnnchte Blftandcheile
gründet, nachdem werden die einfachen Arzeneyen
mit Weingeist, Wein oder mit Wasser ausgezogen
und bis zum Extra« abgedampft; und auf diesem
Grund hat man auch die Eintheilung der Eitracte
in harzichte und in gummöse gebauet. Man hat
auch beyde Ausziehungsarten bey einem Mittel ange-
wmdet, entweder zugleich oder nach einander und die
darauK erhaltenen Ertracte zusammengemischt und sie
gUMMiharzichte extrZKH mixt^, ^uinmeo-reNnolÄ bt<
nennt. In den meisten ApotheKrbüchern hat man

auch
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